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Veranstaltungen

Simon Amman und Andreas
Küttel am Donnerstag live
Einsiedeln. die buchtaufe mit Sig-
nierstunde zum Titel «Simon Am-
mann & Andreas Küttel. die unglei-
chen Zwillinge» von Autor Marc Wälti
findet am Mittwoch, 19. Oktober, um
18 Uhr in Zürich statt. Sportmodera-
tor Thomas renggli unterhält sich
mit Ammann, Küttel und Wälti. Einen
Tag später, am donnerstag, 20. Ok-
tober, findet um 18 Uhr ein Event
unter der Affiche «Simon Ammann &
Andreas Küttel live» im Theatersaal
der Stiftsschule Einsiedeln statt. Mi-
chael Stäuble, Sf-Skisprungreporter,
unterhält sich mit den beiden sowie
mit Gary furrer aus Einsiedeln, ehe-
maliger disziplinenchef, und Marc
Wälti. Anschliessend buchverkauf
und Signierstunde. Signierte bücher
sind auch in der buchhandlung ben-
ziger in Einsiedeln käuflich erhältlich
(siehe inserat).

Eintritt ins Gymnasium nach
2. oder 3. Orientierungsstufe?
Einsiedeln. Herrliche Aussichten für
Schwyzer Schülerinnen und Schüler.
Sie haben die Wahl, das Gymnasium
an einer von ihnen selbst gewählten
Schule zu besuchen. bei uns gilt das
auch für kantonsangrenzende Ge-
biete. das Grundangebot ist zwar
überall gleich, hingegen können die
einzelnen Schulen ihre eigenen Ak-
zente setzen. die Stiftsschule Ein-
siedeln legt das Gewicht hauptsäch-
lich auf die klassisch-humanistische
Ausbildung, nicht ohne neuerdings
auch die Schwerpunktfächer «Physik
und Anwendungen der Mathematik»
und «biologie und Chemie» anzubie-
ten. Gerne betonen wir das latein-
obligatorium an der Stiftsschule.
Schülerinnen und Schüler, die in das
Kurzzeitgymnasium einsteigen, ab-
solvieren miteinander bis zur Matura
einen eigenen, vierjährigen latein-
kurs. Zusätzlich führen wir seit 2009
das Kurzzeitgymnasium als Tages-
schule, um den Schülerinnen und
Schülern mehr Zeit und raum zu ge-
ben. besuchen Sie uns doch mal
ganz ungezwungen, fragen Sie sich
durch und sehen Sie sich um! Wer
sich im Anschluss an die 2. oder 3.
Sekundarschule für dieses Angebot
interessiert, ist herzlich zum infor-
mationsabend eingeladen. Wir infor-
mieren an diesem Abend über das
fächerangebot, die Ausrichtung der
Stiftsschule sowie weitere anste-
hende fragen. Ein kurzer rundgang
durch die Stiftsschule wird Sie et-
was mit der speziellen Atmosphäre
der Stiftsschule in Kontakt treten
lassen. der informationsabend fin-
det am Montag, 24. Oktober, 18.45
Uhr, in der Stiftsschule Einsiedeln im
Theatersaal (Eingang Gymnasium,
beschilderung folgen) statt. Anmel-
determin für das nächste Schuljahr
ist im ganzen Kanton der 16. feb-
ruar 2012 (siehe inserat).

die notwendigen Anmeldeunterlagen
können am infoabend mitgenommen oder
unter folgender Adresse angefordert wer-
den: Stiftsschule Einsiedeln, Sekretariat,
8840 Einsiedeln (Telefon 055/418'63'35,
fax: 055/418'63'30 oder E-Mail-Adresse:
rektorat@stiftsschule-einsiedeln.ch).

«E gfreuts Ässe» am
Dienstag, 18. Oktober
Einsiedeln. Am dienstag, 18. Okto-
ber, um 12 Uhr, findet das «e gfreuts
Ässe» im reformierten Kirchgemein-
dehaus statt. das gemeinsame Mit-
tagessen wird für Erwachsene und
Kinder angeboten. Vier frauen orga-
nisieren, kochen und richten zusam-
men ein drei-Gang-Mittagsmenü, in-
klusive alkoholfreies Getränk und
Kaffee. die Kosten sind 15 franken,
Kinder erhalten Ermässigung.

Anmeldungen bis spätestens Montag,
17. Oktober, um 12 Uhr, an das Sekreta-
riat, Telefon 055/422'03'56 (auch auf
bandsprechen) oderSMS076/594'71'59
oder E-Mail ref.sekr.eins@bluewin.ch

Zum 23. Oktober

Für eine gesunde
Gesundheitspolitik
Jährlich steigende Gesundheits-
und Krankenkassenkosten, sind für
viele Schweizer und Schweizerin-
nen ein grosses Anliegen, dass
diese auch in Zukunft noch bezahl-
bar sind. dafür braucht es Perso-
nen, die diesen Sektor kennen und
sich auch politisch engagieren. Mit
Sibylle Ochsner haben Sie, ge-
schätzte Wählerinnen und Wähler
eine Person, die erstens ausge-
zeichnete fachkenntnisse besitzt
und für ein gesundes Gesundheits-
wesen sich einsetzt.

Wir brauchen eine gute und be-
zahlbare Versorgung, damit das
Gesundheitswesen auch eine so-
lide Zukunft bekommt. Also wählen
wir Sybille Ochsner in den national-
rat, damit wir eines unserer gros-
sen Anliegen befriedigen können.

Karl fisch (Gross)

Zusammenhalten statt
anfeinden

Antwort zum leserbrief von Toni Holde-
ner, Kantonsrat SVP (Alpthal) (EA 76/11)
die Anfeindungen der beiden SVP-
Kantonsräte Toni Holdener und Edi
laimbacher gegen die fdP sind
ebenso betrüblich wie unverständ-
lich. der Schweizerische Gewerbe-
verband (präsidiert von SVP-natio-
nalrat bruno Zuppiger) hat das
Abstimmungsverhalten aller Parla-
mentsmitglieder auf ihre KMU-
freundlichkeit überprüfen lassen.
die ersten 16 Plätze belegen fdP-
Mitglieder. Praktisch das gleiche
bild ergibt sich beim «liberalitäts-
rating» der nZZ am Sonntag. Man
kann über solche ratings denken,
was man will. Aber eines ist klar:
Statt auf die einzigen wirtschafts-
freundlichen Mitstreiter zu schies-
sen, wäre es klüger, zusammenzu-
halten und gemeinsam gegen
Umverteiler und Staatsgläubige
anzutreten.

fdP nationalratskandidat
dominik Zehnder (bäch)

23. Oktober 2011
ist Frauentag
Karin, Judith, Petra, birgitta… das
sind nur einige Vornamen der aktu-
ellen national- und Ständeratskan-
didatinnen im Kanton Schwyz. Wol-
len Sie wissen, wer die Person
hinter diesen namen ist? Auf www.
frauennetzschwyz.ch sehen Sie
alle national- und Ständeratskandi-
datinnen auf einen blick und kön-
nen ihre entsprechenden Positio-
nen und Kernaussagen erfahren.
«live» erleben können Sie Kandida-
tinnen auf dem film zur Wahlveran-
staltung des frauennetzes der
ebenfalls online ist.

Es lohnt sich also, diese Seite
mal aufzurufen. Mit einem Klick ist
man drin. Stellen Sie doch ihre per-
sönliche frauenliste zusammen.
damit der 23. Oktober zum «frau-
entag» im Kanton Schwyz wird.

roland Tschäppeler,
Co-Präsident frauennetz Schwyz

Die SVP bleibt gradlinig

Auch vor den Wahlen bleibt die
SVP gradlinig. Wer EVP, JUSO,
Grüne, «frischer Wind», «Atomfrei»
und Gewerkschaftsbund die
Stimme gibt, wählt letztlich nur SP,
weil diese listen miteinander ver-
bunden sind. Wer bdP wählt, wählt
nur fdP. das ist eh das Gleiche.
die SVP hingegen hat ihre Stamm-
liste (liste 6) verbunden mit der
Jungen SVP (liste 3) mit der SVP-
international-liste (liste 13) und
den aktiven Senioren (liste 14).
Alle 14 Kandidaten sind originale
SVPler. die Wähler wissen jeder-
zeit, welches Parteiprogramm sie
vertreten. damit bietet die SVP
eine sehr breite Auswahl an Per-
sönlichkeiten. die SVP macht

Bitte beachten

Gerne druckt der Einsiedler Anzei-
ger auch ihre leserzuschrift ab. im
Hinblick auf die national- und Stän-
deratswahlen vom 23. Oktober bit-
ten wir zu beachten: Wie gewohnt,
veröffentlicht unsere Zeitung in
der letzten Ausgabe vor den Wah-
len keine leserbriefe mehr. Wenn
Sie also noch ihre Meinung kund
tun wollen, so können Sie dies
letztmals in der nächsten Ausgabe
vom 18. Oktober tun. ihr leser-
brief muss deshalb spätestens
am Montagmorgen, 17. Oktober,
der redaktion vorliegen. besten
dank für das Verständnis.

redaktion Einsiedler Anzeiger

keine Päckli kurz vor den Wahlen.
Treffen Sie jetzt ihre Wahl.

SVP-Kantonsrat
Hans Gyr (Einsiedeln)

«Zwangseinquartierung»
von Judith Uebersax
Wie in der Ausgabe des boten vom
27. September 2011 zu lesen war,
klärte der Kanton derzeit die Zuläs-
sigkeit des flugblatts von Judith
Uebersax ab. Statt sich die Sorgen
und nöte der schwyzerischen be-
völkerung im Asylbereich zu Herzen
zu nehmen und gegen diese anzu-
gehen, versucht der Kanton lieber,
Kritiker und nicht genehme Zeitge-
nossen zum Schweigen zu bringen.
dabei übersieht er, dass in der
Schweiz monatlich rund 1700 Asyl-
gesuche gestellt werden, die rück-
führung von Asylbewerbern aber
um ein Vielfaches tiefer liegt. die
Asylbewerber werden auf die ver-
schiedenen Kantone verteilt, wo-
bei auch der Kanton Schwyz in re-
gelmässigen Abständen zum
Handkuss kommt. So erstaunt es
nicht, dass der Kanton immer wie-
der auf neuere Asylunterkünfte an-
gewiesen ist. dieser Entwicklung
gilt es Einhalt zu gebieten, andern-
falls aus dem humoristisch ge-
meinten flugblatt in ein paar Jah-
ren bitterböser ernst wird, auch
wenn es einigen Politikern wohl
nicht schaden würde, wenn sie tat-
sächlich ein paar Asylbewerber auf-
zunehmen hätten. ich jedenfalls
wähle Judith Uebersax und SVP,
welche sich getrauen, gegen die
Probleme im Asylwesen einzutre-
ten. Judith Uebersax und die SVP
– gradlinig, kompetent, ehrlich. da
werden die effektiven Probleme
beim namen genannt. Judith Ue-
bersax in den nationalrat... ...end-
lich fertig mit Schmeicheln, Strei-
cheln und Speicheln!

Stephan Tischhauser (Gross)

Viel Rauch und wenig
Substanz
der derzeitige Wahlkampf zeigt es
einmal mehr: Prächtige Plakate
und Werbeinserate, leere Worte
oder unzählige politische Verspre-
chungen, nutzloses Gepolter und
permanente Schlechtmacherei.
Viel rauch aus den Parteizentra-
len und erschreckend wenig Subs-
tanz. immerhin fällt nach unserer
Sicht die CVP positiv auf. Mit einer
konsequenten, bürgerlichen und
erfolgsorientierten Politik baut
diese Partei brücken und bringt
den Kanton weiter. Und das seit
über 100 Jahren. Jüngste bei-
spiele: der Einsatz für das Spital
Einsiedeln im Kantonsrat, ver-
schiedene politische Vorstösse in
der Energiepolitik oder die Wohn-
rauminitiative der Jungen CVP. Ein
typischer Vertreter einer lösungs-
orientierten, sachlichen Politik ist
Pius Schuler. Als landwirt, langjäh-
riger Kantonsrat, ehemaliger Kan-
tonsratspräsident und Vorstand in
zahlreichen Vereinen weiss er, wie
wir Schwyzer denken. Er ist boden-
ständig und nimmt die Sorgen und
Wünsche der hiesigen bevölke-
rung ernst. Einen Pius Schuler
braucht es in bern, denn unsere
landwirtschaft, unser Mittelstand,
unsere ländliche region und unser
Gewerbe braucht mehr Unterstüt-
zung. deshalb wählen wir aus vol-
ler Überzeugung Pius Schuler.

Walter Gwerder,
a. Gemeindepräsident (Muotathal)
Theo Pfyl, Meisterlandwirt (ried)

Alois Gmür in den
Nationalrat
Unter dem Motto «Gutes und be-
währtes beibehalten und fördern»
empfehle ich Alois Gmür zur Wahl
in den nationalrat. Alois Gmür hat
mehrfach bewiesen, dass er ein bo-
denständiger, kompetenter, erfolg-
reicher und engagierter Politiker
und Unternehmer ist. Mit seiner
langjährigen politischen Erfahrung

als bezirksrat, bezirksammann und
Kantonsrat bringt er das notwen-
dige rüstzeug mit, um den Kanton
Schwyz (und die region Einsiedeln)
in bern bestens zu vertreten.

Als Präsident des Stiftungsrates
Spital Einsiedeln hat Alois Gmür,
mit einer guten Strategie und uner-
müdlicher politischer Überzeu-
gungsarbeit wesentlich dazu beige-
tragen, dass die Zukunft des
Einsiedler Spitals vorerst gesichert
ist. Auch als Unternehmer beweist
Alois Gmür immer wieder Mut und
Willen zu neuem. So werden inno-
vative ideen entwickelt, welche
auch in Zusammenarbeit mit fach-
hochschulen zur Marktreife ge-
bracht werden.

Alois Gmür ist eine Persönlich-
keit mit Weitblick und Stehvermö-
gen. Wählen Sie CVP und geben
Sie Alois Gmür ihre Stimme.

beat Kälin, im feld 13
(Einsiedeln)

Erhalt des Spitals
Einsiedeln
der überparteiliche Einsatz vieler
leute, überzeugende Argumente
und unbestreitbare fakten haben
die Mehrheit des Schwyzer Kan-
tonsrates dazu bewogen, für den
Erhalt des Spitals Einsiedeln zu
stimmen. ihnen allen gebührt von
uns bewohnern der region Aner-
kennung und dank.

Wie wichtig für die Volkswirtschaft
und die lebensqualität der region
Einsiedeln dieser Entscheid ist,
wurde zur Genüge dargestellt und
braucht hier nicht im detail wieder-
holt zu werden. in diesem Zusam-
menhang ist es angebracht festzu-
stellen, dass vor allem dank dem
geschlossenen Eintreten der CVP
Schwyz für das Spital Einsiedeln die
Abstimmung positiv ausfiel.

nicht zuletzt dem Verein PrO
Spital Einsiedeln, ihrem persönli-
chen Einsatz und der fundierten
Überzeugungsarbeit der Vorstands-
mitglieder ist zu verdanken, dass
ein wichtiger baustein unserer le-
bensqualität erhalten bleibt und
dass unsere region nicht zu Guns-
ten einer anderen, starken region
geschwächt wird.

Hinsichtlich der anstehenden
nationalratswahlen erwähnenswert
sind die im Vorstand PrO Spital
Einsiedeln mitwirkenden Politiker
Alois Gmür (CVP Einsiedeln), Pius
Schuler (CVP rothenthurm) und do-
ris Kälin (fdP Einsiedeln).

für die Weiterentwicklung und
Erhalt dieser infrastruktur ist auch
weiterhin die konkrete, zielgerich-
tete Arbeit von Politikern der Mitte
notwendig. diese schreiben sich
auf die fahne, die interessen aller
Gruppierungen zu berücksichtigen
und ausgewogene, gesamtheitliche
lösungen zu erarbeiten.

ich bin überzeugt, dass sich
diese engagierten leute auch als
nationalräte mit noch stärkerer
Stimme für das Wohl aller einset-
zen werden, weshalb sie sich mei-
ner Stimme sicher sein können.

ruedi Zehnder, furrenmatte
(Einsiedeln)

SP – für alle statt für wenige

in zehn Tagen entscheidet sich, ob
in bern aus unserem Kanton auch
künftig wenigstens einer von sechs
Vertretern ein Sozialdemokrat sein
wird. damit hätte unser Kanton we-
nigstens eine Stimme, die konse-
quent für die Anliegen der einfa-
chen leute politisiert, wenigstens
eine Stimme die sich für die Um-
weltanliegen einsetzt, wenigstens
eine Stimme, die sich gegen Abzo-
ckerlöhne und dubiose Parteienfi-
nanzierungen wehrt, wenigstens
eine Stimme, die sich für erneuer-
bare Energie und gegen neue
Kampfjets einsetzt. Unterstützen
Sie die Wiederwahl von Andy
Tschümperlin mit der liste 2 der
Sozialdemokraten.

Kantonsrat Andreas Marty
(Einsiedeln)

Bruno Frick weiterhin
im Ständerat
Mit bruno frick hat der Stand
Schwyz einen zuverlässigen, kom-
petenten und bewährten Vertreter
in bern. Seine langjährige politi-
sche Tätigkeit und die hervorragen-
den Kenntnisse im politischen Um-
feld lassen bruno frick aus dem
Vollen schöpfen. Sein Einsatz ge-
gen die benachteiligungen von fa-
milien, für den Abbau der bundes-
schulden, für eine freie und starke
Wirtschaft, für den bilateralen Weg
in der EU frage, ist im ganzen land
bekannt.

bruno frick ist ein eigenständi-
ger Parlamentarier, der aber beson-
ders den Anliegen des Kantons
Schwyz und seiner bevölkerung ver-
pflichtet ist. «dr Sihlsee ghört i üs»
(80er-Jahre) und «Spital Einsiedeln»
(topaktuell) sind nur zwei beispiele
für das Engagement von bruno
frick zu regionalen Anliegen.

Auch ich zweifle ab und zu, ob
wirklich die echten Vertreter des
Volkes ins Parlament gewählt wer-
den. bei bruno frick bin ich über-
zeugt, er verdient es, wieder in den
Ständerat gewählt zu werden.

beat Vettor (bennau)

Petra Gössi ist im Bezirk
Einsiedeln nicht wählbar

Antwort zum leserbrief von Karl fisch
(Gross) (EA 79/11)
lieber Karl fisch, auch wenn du
Petra Gössi kennst, ist sie im be-
zirk Einsiedeln nicht wählbar. Hast
du schon vergessen, dass sich Pe-
tra Gössi gegen unser Spital ausge-
sprochen hat und was das für un-
sere Gegend bedeutet hätte. Sie
war eine der vielen, die unser Spital
schliessen wollte. Wir haben in un-
serem bezirk genug fähige und
wählbare Kandidatinnen und Kandi-
daten. darum ist zu sagen, dass
nur Einheimische in den national-
rat zu wählen sind, die sich für un-
sere Anliegen in bern einsetzen.

Werner Kälin,Oberbinzenweg 1,
(Einsiedeln)

Wahltag ist Zahltag

nun ist es soweit, die Wahlen ste-
hen an. Grund genug, um ein wenig
rückschau zu machen auf die letz-
ten vier Jahre. denn so kurz vor den
Wahlen haben ja bekanntlich alle
flotte Sprüche bereit.

Aber erinnern Sie sich noch, wer
die Ausschaffungsinitiative, die Mi-
narettinitiative und die Ausschaf-
fungsinitiative unterstützte? die
SVP, und zwar allein. Alle anderen
Parteien, welche sich angeblich
auch für das Wohl der Schweiz ein-
setzten, bekämpften diese Anlie-
gen. Jedoch folgte das Schwyzer
Stimmvolk der SVP, und zwar deut-
lich. Ebenfalls gegen den Willen der
SVP setzten sich die anderen Par-
teien für die Erhöhung der Mehr-
wertsteuer ein, um dem bürger
noch mehr Geld abzuknöpfen. Aber
damit soll Schluss sein. Unterstüt-
zen Sie leute der SVP. Sie stellt
zwölf hervorragende Persönlichkei-
ten zur Auswahl. Auf jede liste 2
Mal gehört zudem Xaver Schuler.
denn er hat in der Spitaldebatte
einmal mehr bewiesen, dass er als
Seewener den Überblick über den
ganzen Kanton behält und hat die
region Mitte nicht im Stich gelas-
sen. Herzlichen dank.

SVP-Kantonsrat Marcel dettling
(Oberiberg)

Wer hat weshalb Angst
vor der SP?
Als Ausserschwyzer erscheint es
mir, dass besonders im mittleren
und innern Kantonsteil der bislang
faire Wahlkampf gehässig wird. An-
onym und mit beträchtlichem finan-
ziellem Aufwand wird verunglimpft.
Ziel ist vornehmlich die SP und ihr
nationalrat Andreas Tschümperlin.
Allerdings sind Angstmacherei und
Unterstellungen kaum erfolgreiche

Werbetaktiken. lassen wir doch
besser inhalte sprechen:

– Armee: Ja, die SP ist dagegen,
einemilliardenschwere Jet-Anschaf-
fung am Volk vorbei zu schmug-
geln;

– Abzockerei: Ja, es ist aus SP-
Sicht unsäglich, wie die bürgerliche
Parlamentsmehrheit die Abzocker-
initiative mit allen Tricks auf einen
Sankt-nimmerleins-Tag nach den
Wahlen hinausschiebt;

– Steuern und finanzausgleich:
Wenigstens eine Partei getraut
sich, auch im Schlupfloch-Paradies
Schwyz für Steuergerechtigkeit und
Ausgleich zwischen reicheren und
benachteiligten Kantonen im inter-
esse eines nationalen Zusammen-
halts einzustehen;

– Kapitalismus i: Wenigstens die
SP verschliesst nicht die Augen vor
der sozialen Zeitbombe, welche die
immer obszöner werdenden Ein-
kommens- und Vermögensunter-
schiede darstellen;

– Kapitalismus ii: längst nicht
mehr das SP-Parteiprogramm allein
stellt fest, dass der spekulative Ka-
sino- und banken-Kapitalismus
dringend in die Schranken gewie-
sen werden muss;

– Gesundheitsversorgung für alle
regionen: Ohne die SP wäre das
Spital Einsiedeln seit September
weggespart;

– EU: die SP führt das Volk nicht
hinters licht und tut nicht so, als
wäre die Schweiz eine unabhängige
riesen-insel der Schlaueren und
besseren;

– Atomausstieg: die SP kann
nicht einfach beiseite wischen, was
vor wenigen Monaten in fukushima
geschehen ist; mit initiativen im
Kanton und mit ihrer Clean-Tech-in-
itiative im bund zeigt sie seit Jah-
ren kompetent Wege zum Ausstieg
auf;

– Masseneinwanderung i: Wer,
wenn nicht die SP und die Gewerk-
schaften fordern seit Jahren griffige
Massnahmen gegen lohndumping
und Schein-Selbständige?

– Masseneinwanderung ii: Wer,
wenn nicht die SP weist seit Jahren
auf die rasante Zersiedelung und
die Zerstörung unserer landschaf-
ten und besonders unseres Kan-
tons hin und fordert eine griffige
raumplanung?

– Masseneinwanderung iii: Wer,
wenn nicht die SP auf bundes-
ebene und mit Vorstössen für be-
zahlbaren Wohnraum in Küssnacht,
freienbach, lachen fordert Gegen-
steuer zur Vertreibung des Mittel-
standes durch Höchstverdiener-
Einwanderer?

nochmals: Wer hat Angst vor der
Arbeit und der Kompetenz der SP?
Es ist alles andere als vermessen,
sondern demokratisch und berech-
tigt, wenn die vier politikerfahrenen
und durchsetzungsfähigen SP-Kan-
tonsratsmitglieder Verena Vanom-
sen (freienbach), Karin Schwiter
(lachen), Patrick notter (Einsie-
deln) und nationalrat Andy Tschüm-
perlin mit ihrer liste 2 wenigstens
einen von sechs Schwyzer Sitzen in
bern für eine konsequent soziale
und grüne Politik einfordern.

alt Kantonsrat Otto Kümin
(Pfäffikon)

Ihre Meinung interessiert uns!




